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Postsparkassenkontrollmarken 

 
Werner Müller 
Vorsitzender und Mitglieder der Bundesarbeitsgemeinschaft Münzen und Geldwesen 
 

 

Kontrollmarken sollen Unterschlagungen durch Postangestellte verhindern und bei der Kontrolle 
der Buchführung helfen. Sie werden durch den Mitarbeiter am Schalter bei jeder Einzahlung ins 
Postsparbuch geklebt. Sie sollen auch verhindern, dass handschriftliche Einträge später durch den 
Sparer verändert werden. 

In Russland erschienen die ersten Marken bereits Ende des 19. Jahrhunderts. Auch auf unge-
brauchten Marken ist das an der Jahrhundertzahl „18“ festzustellen.  

 
Es gibt auch Marken nur mit der Jahrtausendzahl „1“ (Ab-
bildungen Quelle: Ebay). Zu Beginn des neuen Jahrhun-
derts gibt es dann Marken mit „19“. Die Verfügung des Mi-
nisters (damals Volkskommissar) für Post und Telegrafen-
wesen bestimmte, dass ab 5.6.1918 neben den Sparmar-
ken auch die Kontrollmarken als Postentgelt verwendet 
werden sollten. Es gab Marken zu 25 und 50 Kopeken und 

1, 3, 5, 10, 25 und 
100 Rubel. Das Porto 
stieg in den folgenden Jahren inflationsbedingt schnell. Auch 
die Spar- und Kontrollmarken wurden entsprechend aufge-
wertet.  
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Dieser Brief vom 
22.8.1921 kostete 
250Rubel Inlandspor-
to und 1000 Rubel 
Einschreiben = 1250 
Rubel. Alle Spar- und 
Kontrollmarken hat-
ten zu dieser Zeit 
einen Einheitswert 
von 250 Rubel. 5 
Marken (4 Sparmar-
ken und 1 Kontroll-
marke) ergaben also 
1250 Rubel. 

 

 

Das hier gezeigte Sparbuch der russischen Postspar-
kasse wurde 1907 mit einer Einzahlung von 100 Rubel 
eröffnet und mit der passenden Kontrollmarke quittiert.  

 
Danach folgte 1909 eine Abhebung von 25 Rubel, für 
die natürlich keine Kontrollmarke zu verkleben war. 
Den weiteren Verlauf bis 1914 können wir dann im 
Buch erkennen. Für die Einzahlung 1915 wurde keine 
Kontrollmarke mehr verklebt. Wann das Verfahren 
endgültige eingestellt wurde, ist mir bisher nicht be-
kannt. 
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In Bulgarien wurde das Verfahren 
bis in die 50er Jahre des zwanzigs-
ten Jahrhunderts beibehalten. Von 
diesem Sparbuch aus dem Jahr 1911 
zeige ich nur den Aufkleber auf dem 
Deckel, der sonst keinen Druck hat.  
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

Zur Eröffnung wird ein Be-
trag von 1.700 Lewa einge-
zahlt und mit 5 Marken (3 x 
500, 2 x 100) quittiert. Für 
die Abhebung von 600 Lewa 
sind keine Marken einzukle-
ben.  



 

    SEITE:   4 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

    SEITE:   5 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
Auf den hier gezeigten weiteren 
Seiten sehen Sie dann einige 
verschiedene Kontrollmarken. 
Ein paar Seiten habe ich hier 
aus Platzgründen weggelassen. 
Das Buch endet mit 100 Lewa 
im Jahr 1915. Vielleicht hat der 
Sparer nicht weiter eingezahlt 
und versäumt den Restbetrag 
abzuheben; wahrscheinlich war 
er auch durch die Inflation wert-
los. Das hier folgende Sparbuch 
wurde erst im Jahre 1947 eröff-
net. Auch hier wird nur eine 
Auswahl von Seiten gezeigt. 
Das Buch wurde 1951 aufge-
löst. Diese letzte Seite wird hier 
nicht gezeigt. 
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Kein Sparbuch der Post, son-
dern der früher größten S p a r k 
a s s e Belgiens. Für das auch 
Kontrollmarken benutzt wurden. 
Hier ein Auszug von 2 Seiten 
aus dem Buch. 
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